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ſeinem Perſonal in Schanghai eingetroffen und wird 
heute gemeinſam mit dem Generalkonſul die Stadt vers 
Die chineſiſchen Soldaten, die in Har kau die 
Verhaſtung der Sſowjetbeamten vornah men, find den 
Vertretein einer „befreundeten“ Macht gegenüber, als 
welche der nationaliſtiſche Außen miniſter Wu Siomjets 
sußland noch geſtern erklärte, nicht gerade ſehr frrunds 
lich geweſen. Sie haben die Gelegenheit benutzt. um 
zu ſtehlen, was fie nur lonnten. Der Frau des Kon⸗ 
ſuls in Hinkau wurden unter anderen während fie mit 
dem Packen ihrer Sichen beſchäftigt war, von einem 
chineſiſchen Soldaten 30 Pfund Sterling abgenommen, 

In Hinkau ſcheint jetzt die anikommuniſtiſche Bes 
w'gung ähnliche Formen wie in Kanton anzunehmen. 
Nach den Berichten des Korrelpondenten des „Daily 
Telegroph“ wurden in Har kau am Son nabend 15 Kom⸗ 
muniften, darunter fünf rauen öffentlich hingerichtet. 
17 Ruſſen werden noch von den chineſiſchen Bel örden 
gefangen gehalten. 

In Kanton hat ſich die Lage weſentlich gebe ſſert. 
Die Truppen find größtenteils wieder aus der Stadt 
herausgezogen, und die Kaufleute öffnen ihre Läden 


Regierung zu flürzen, abtig, als ber Weg der 


der Aufruf zeigt klar, daß die Reaktion ihre 
Kräfte ſammelt und zum Vorſteß übergeht. die Ars 
beiterfhaft muß auf der Hut fein, um ſich die fo teuer 
erkauften politiſchen Rechte nicht rauben zu laſſen. 


Die Kattowitzer Zeitung über den 
Minderheitenblock. 


Nicht alle deutſchbürgerlichen Blätter ſehen ſo 
hoff nungsfreudig und rofig auf den Minder heitenbleck 
wie das Blatt der deutſchen Chaupiniften in Lodz, die 
„Fteie Pieſſe“. Die anderen bürgerlich deutſcken Blät⸗ 
ter halten eben nicht viel von einem phantaſtiſchen Ges 
ſchwätz, ſondern ſchouen nüchtern und real auf die 
Dinge wie fie find. Und während die „Freie Pil ſſe“, 
von Verzückung zu Verzückung über den Minderheiten⸗ 
block taumelt und von ihm die Seligmachung der nicht⸗ 
polniſchen Völker erwartet, ſchreibt die „Kattow her 
Zeitung“, die größte deuiſch bürgerlicke Zei ng in Po⸗ 
len, ıfj n und klar, doß der Minder heitenblock nicht daß 
iſt, was er im Jahie 1922 war, denn 
Hıffaung auf ein geſchloſſenes Zuſommen⸗ 
gehen aller nationalen Minderheiten im polnischen 
Staat für die kommenden Sein wablen muß en d⸗ 
gültig aufgegeben werden. Zwar tft wiederum 
ein Zuſammenſchluß, der die Verttetung der Minder⸗ 
heiteninteieſſen tepräſentſeren |oD, zuſtande gelommen, 
doch haben ſich erhebliche Gruppen davon 
abgelöſt, die bei den vorigen Wahlen dieſem „Minder⸗ 
heitenblock“ angehört haben. Die eıften Minderheits⸗ 
parteien, die den Anſchluß an einen gemeinfamen 
Block der freien Nationalitäten ablehnten, waren die 
foztaliftiihen G uppen der Uktaine r und der Mein ſſen, 
die wohrſcheinlich geſondert vorgehen werden, aber 
keines falls mit den nationalen Gruppen ıhrer eigenen 
Volksgenoſſen gemeinſame Liſten helden werden. Noch 
weniger Sympathie findet ein Minderheiten block bei 
den Juden, von denen nicht nur die ſozialiſtiſche 
Groppe ihre Teilnahme ablehnt, ſonde rn ouch die 
zahlenmäßig noch ſtärkeren crihodexen Juden.“ 


Die Sitzung des Komitees für 
Minderheitenfragen. 


Warſchau, 22. Deze ber (LTE). Das Sach⸗ 
verfändigerfomitee für Minder heitenfrogen hat geſtern 
feine Beratungen beendet. Der Bericht des Leiters der 
Abteilung für Mindeiheitenfragen beim Innenminiſterium 
Suche nek Sucteckt wude vom Komitee zur Kenntnis 
genommen. Es wurde eine Reihe aktueller ragen erledigt. 
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Einführung der Geſchworenengerichte 
im Jahre 1929. 


Das Juſtizminiſterium hat dem Miniſterrat den 
Entwurf eines neuen Geſetzes über das Gerichtsweſen 
unterbreitet. In dem Entwurf iſt auch die Einführung 
von Geſchworenengerichten auf dem ganzen Gebiet des 
Staates vorgeſehen. die Geſchworenengerichte ſind be⸗ 
reits in der Veefaſſung angekündigt worden, ein dies» 
bezügliches Geſetz konnte ſedoch vom Seſm infolge des 
Widerftandes der Rechtsparteien nicht beſchloſſen wor» 
den. Die Geſchworenengerichte ſollen im Jahre 1929 
eingeführt werden. 


Michal Drzymala erhält eine Siedlung. 


der Miniſterrat beſchäftigte ſich in feiner letzten 
Sitzung auch mit der Angelegenheit Michal Dzymala, 
der bekanntlich aus Peoteft gegen die Eaiferlihsdeutfche 
Siedlungspolitik fi einen Wagen erbaute und in diefem 
wohnte. der Wagen iſt hiſtoriſch geworden. Doch 
Dezymala ſelbſt ging es im neuen polen ebenſo ſchlecht, 
wie zue deutlichen Zeit, wenn nicht noch ſchlechter. Nun 
hat ſich der Miniſterrat ſeiner erbarmt und beſchloſſen, 
Drzymala einen größeren Betrag zum Ankauf einer 
Siedlung in Pommerellen oder im Poſenſchen zu 
ſchenken. Auf diefe Weiſe ſoll drzymala nach Jahren 
ſchwerer Not und Eatbeheung wieder in den Beſitz 
eines Landgrundftüdes gelangen, von dem ihm feiner. 
zeit die kurzſichtige Enteignungspolitik des deutfchen 
Kaiſerreiches vertrieben hatte, 


Die paſſive Handelsbilanz. 


Uiber die H indolebilan; für Nobember liegen 
bieher nur unvollſtäadige nichtamtliche Siff zen vor, 
aus denon ſich doch bereite org bt, daß ſich der En- 
fuhrüberichnß wiederum borgröß rt hat. Er baträgt 
ju: Mwember rund 38 Millionen Sloly bzw. rund 
22 Millionen Goldzloy Die Einfube bat ſich um 
etwa 44 Millionen G »ldzlofy vergrößert, die Aus- 
fuhr un etwa 42 Millionen Goldzlory vermindert. 
Sutüchgegangen iſt vor allem die Ausfuhr au Kohls, 
an Era und an Kartoffeln, während die Aue fuhr 
bon Such e, Fleiſch, Mehl und Sämereien noch ein 
wenig zunahm. 


Vor der Unterzeichnung des polniſch⸗ 
lettiſchen Handelsvertrages. 


Riga, 22. Dezember (Pat). B ättermeldungen 
zufolge, iſt die Unterzeichnung der vorläufigen polniſch⸗ 
letiiſchen Handelsverttages heute noch oder morgen zu 
ermarien. 


Ein Dämpfer für Woldemaras. 


Riga, 22. Dezember (ATE) Wie „Jaunakas 

Sinas“ aus Kowno berichtet, haben die Geſandten 
Flankteichs und Englands dem Miniſterp äſtdenten 
Woldemaras eine Bifite abgeſtattet und eine Eilklärung 
ab ze jeben, in dem die Meinung der Regierungen beider 
Staaten bezüglich der Eniſcheidung des polniſch litauiſchen 
Konflekis klargelegt wird. Nach der Meldung des 
genannten Blattes ſollen die Geſandten erklätt haben, 
daß die Entſcheidung des Völkerbundes rates den Be: 
chluß der Boiſchafterkonſerenz, auf Grund deſſen Wilna 
Polen zugeſp ochen wird, nicht aufhebe. 
g Die Elklätung iſt eine Antwort auf die Rede 
Woldematas nach feiner Rückkehr in Kowno, in der er 
feititellte, daß durch die Eniſcheirung des Völkerbunds⸗ 
tates der Beſchluß der Botſchafterkonferenz aufgehoben 
werde. 


Hermann Molkenbuhr geſtorben. 


Einen bitteren Verluſt hat die Sozialdemoktatie 
Deutſchlands zu verzeichnen. Hermann Molkenbuhr, 
einer der tätigſten Kampfgenoſſen Bebels, iſt geſtern 
früh im Alter von 77 Fahren in Berlin geftorben. 
Molkenbuhr iſt Mitbegründer der heute jo mächtigen 
Sozialdemoktatiſchen Partei Deutſchlands und Hat fein 
Leben lang im Kampfe um die Befreiung des Ploleta 
ziats gestanden. 1888 wurde Molkenbuhr wegen dieſer 
feiner Tätigkeit von der Kaiſertegierung des Landes 
verwieſen und ging nach Amerika. Von dort in feine 
Heimat zurückgekehrt fle Ute er ſich ſoſort wieder an die 
Spitze der ſozialdemoktatiſchen Bewegung, wurde Abs 

eordneter des Reichstags und kämpfte unerichroden 
[ü die Verwirklichung der Idee des Sozialismus. Seit 
em Jahre 1924 nahm Mo kenbuhr keinen direkten An⸗ 
teil mehr am politiſchen Leben und kandidierte auch nicht 
mehr für das Parlament. Doch zeigte er trotz ſeines 
Alters ſehr reges Intereſſe an der Entw diung der 
Paltei und ſpielte eine entſcheidende Rolle, wenn es 
darum ging, im patteipolitiſchen Leben eine ſchwer⸗ 
wiegende Entſcheidung zu fällen. 


Der franzöſiſche Wilſon. 


Der „Ebsuing Standard" ſchildert aus Tar- 
dieue neuem Buche „Feanbꝛeich und Amerika“ fol- 
gende intorsfjanta Stelle: 

„Ohne Wilſon hätten wie im April 1919 Lloyd 
Gorges Widerſtand gegen die Besetzung der Rhein- 
lande nicht überwinden köanen, und Welſon verdanben 
wir ce, daß wir im Mai Obaeſchleſien aus 
den Klauen Daulſchlande reiten konnten.“ 


„% M U er Dee e ess 


Das ongliihe Blalt bemertt zu die ſer Qeuße 
rung Taedieue, fie zeige che S peel, wie Tarbileu 
bamer de. daß Wiſſon eine fulte Stöß! und ein ebe- 
licher Fesund Feanzeeiche war. Dagegen jei cos 
weniger ſicher, wie die Situation acht Jahre nach der 
Konferen; zeige, daß ſeine Politis für den europäl- 
ihn Feioden am föederlichſten war. Auch W lion 
ſolbſt ſeien vor feinem Tode Sweifel in dieſer H.n- 
licht aufgeſtlo gen. 


Ein Vanzetti⸗Prozeß in Paris. 


Paris, 22. Dezember. Die Schweſter des in 
Amerika hingerichteten Italieners Vanzetti hat die Ver⸗ 
faſſer und Verleger des Buches „das drama Sacco 
und Vanzetti“ wegen Verleumoͤung und Beſchimpfung 
eines Toten verklagt. da das Buch, das von zwei 
ſonſt unbekannten Scheiftſtellern, Thinet und Pons, 
geſchrieben iſt, in Paris erſchien, wird der Prozeß vor 
dem Parifeer Gericht zur Verhandlung kommen. Die 
Rechtsanwälte des Fräuleins Vanzetti find der bekannte 
Pazifift Henci Guernut und Corcos. 


Ghandi ſchwer erkrankt. 


London, 22. Dosembor. Wie dor „Indilche 
Peeſſidienſt“ meldet, hal der große indiſche Oolbe- 
fäheer Mahatma Ghandi, dor ſich auf eir ee Oor- 
teagetouenes befand, einen Schlaganfall erlitten. Sein 
Loben ſoll venftlich gefährdet jein. 


Die Kälte in Mitteleuropa. 


Krakau, 22. Dezember (Pat). Heute früh 
betrug hier die Temperatur — 22“, abends — 18. 
Bukareſt, 22. Dezember (Pat). Heute wurde 
hier eine Temperatur — 26 Celſius notiert, Es iſt 
dies die niebrigſte Temperatur ſeit 50 Jahren. 
Berlin, 22 D zember. In der Umgebung von 
Berlin herrſchte geſtern nacht eine Kälte von 24°, 


Kurze Nachrichten. 


Warum Pois care nicht telephoniert. Poin⸗ 
care teilte in det Kammer win daß er ſich niemals des 
Telephons bediene, da die Miniſtergeſp äche von kom⸗ 
muniſtiſchen Beamten abgehorcht würden. 

(Bat) Die Beſatzung des gesunkenen Unter⸗ 
feebootes verloren. Das S il, mit dem das geſun⸗ 
tene Unteiſeeboot S. 4 gehoben werden ſollte, iſt 
genſſen, fo daß das Boot wieder in die Tiefe ſank. 
Geſtern früh gelang es, das Boot wieder aufzufinden. 
Es wurde in die Torpedokammer Sauerſtoff und 
Nahrunz geſchofft. Doch konnten die Taucher aus dem 
Innern des Bootes keineilei Lebenszeichen mehr wohr⸗ 
nehmen. Die Beſatzung dürfte ſomit als verloren gelten. 
Mehrere Kommuniſten lebendig verbrannt, 
Im Dorfe Arkadjew bei Ploskuow in Rußland haben 
Bauern das Gebäude des öctlichen Bauernklubs, in 
dem eine kommuniſtiſche Agitations veiſammlung ſtatt⸗ 
fand, angebrannt und den Ausgang verſperrt. Das 
Gebäude iſt vollſtändig niedergebrannt. Mehrere 
Kommuniſten fanden in den Flammen den Tor, 


Tagesnenigkeiten. 
Der weiße Tod. 


Durch alle Länder Europas zieht der weiße Tod. 
In dieſem Jahre der Elementarkataſtrophen iſt auch der 
Winter härter, brutaler, ſchrecklicher als ſonſt: plötzlich, 
eine Woche vor Wethnachten, iſt die Kälte über den 
Kontinent hereingebrochen, eine unerbittliche, todbrin⸗ 
gende Kälte. In Florenz ſind die Brunnen zugefroren, 
über das Mittelmeer fegen Schneeſtürme, im Plattenſee 
ſind einige Schiffe im Eis ſtecken geblieben und die 
Paſſagiere müſſen warten, bis die Eisdecke fo did iſt, 
daß man auf ihr ſpazieren gehen kann — nur hoch im 
Norden iſt es warm: in Neapel frieren die Menſchen, 
am Nordkap freuen fie ſich der angenehmen Temperatur 
Die Opfer der Kälte ſind die Armen, die Proletarier; 
alle, die bei jeder Witterung im Freien arbeiten müſſen, 
alle, die keine Wohnung ihr eigen nennen, alle, die 
ſchutzlos der Kälte preisgegeben ſind. In Ungarn iſt 
eine Bettlerin erfroren, in Jugoſlawien hat die ſchnei⸗ 
dende Kälte ſiebzehn Soldaten, die auf Poſten ſtanden, 
getötet, in Frankreich find viele Obdachloſe zugrunde 
gegangen. Auch das Grubenunglück bei Spalato wurde 
durch den plötzlichen Froſt verurſacht; in der erſten 
Meldung hat man leichtfertig behauptet, die Arbeiter 
ſeien ſelber an dem Unfall ſchuld. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß der Erdrutſch eine Folge der Kälte 
war. Aus Salzburg wird gemeldet, daß ein Eisſtoß 
ſechs Arbeiter, die bei Uferſchutzbauten beſchäftigt waren, 
in die Salzach geriſſen hat; drei Arbeiter wurden ge⸗ 
rettet, drei find vermißt. So werden ſelbſt die Ele 
mente zu Verbündeten der kapitaliſtiſchen Weltordnung. 


Strafe für Nichtausübung der Wahlämter, 
Wie wir geſtein berichteten, haben eine ganze Menge 
Mitglieder der Wahlkommiſtonen dem Regierungs⸗ 
kommiſſar ihre Ernennung zutückgeſchickt, ohne triftige 
Gründe hierfür angegeben zu haben. Wie uns j tzt 


der Vorſitzende der Wahlkommiſſton mitteilt, werden 
dieſe Perſonen mit Gelditrafen von 400 Zloty belegt. 
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Der Zufriedene 


war bereits bei uns und hat ſich das 
paſſende Stück Kleidung gekauft. Die Aus- 
wahl iſt immer noch groß genug, ſo doß 
auch Sie das poſſende Stück für den halben 
Preis wählen können. Die letzten Pelze 
für Herren und Damen find ausgefertigt, 
Wäſche, Trikotagen und Steppdecken in 
großer Auswahl. — Eilen Sie! Wir 
ſchließen bald! 


‚Hugo Schmechel & Söhne“ N.⸗G. 
Perritauer 160 


Straße Nr. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1905. Bor 
115 

lize 
he u 


Polizei- Militärbureau des Magiſtrais mach bela 
daß alle Männer des Jahrganges 1905 
im Bereiche des 8., 9., 10., 11,12, 13. und 14 


fommiffatiat der Stadt ſtändig oder nur vorübergeh 


wohnhaft find, ſich heute, Freitag, den 23 Dezember 


zu melden haben. Die Regiftrierungen 


* 
Vie 
ET 
51 
1 x 
7 * 
1 15 
0 ir 
192 
* 


3 
* 


1 


1 
16 


7 


* 


erfolgen 0 5 


in der Zeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachm 
im Lokale Ttauautta Ni. 10. Säumtge können 


einer Strafe bis 500 Zloty oder bis 6 
belegt werden. 


Verlängerung der Usterſtützungsaktion Bit 
auf 


Januar. Wee uns der Atbeitsloſenſonds mitteilt, 
das Aibeitsminiſterium eine Verordnung erlaſſen, 


Wochen Aire 


2 


Grund der den arbeitslofen Kopfarbeitern und 1 


ſchen Albeitern, für die am 31. Dezember die 


ſtützungszeit abgelaufen iſt oder abläuſt, 


U ier“ 
das Re 


u 


zuſteht, auf weitere vier Woch en die Unterſtützeang ng 15 


Empfang zu nehmen. Dieſe Verordnung beteifft 
und den Lodzer Kreis. (p) 


Eine Aktion der Telephonabonnenten: g 2 


kanntlich hat vor einigen Tagen auf Anlaß 
der Tele phonabonnenten in 


Neue Höchſtpreiſe file Artikel des 1 


hang hiermit hielt der Leiter der Strafabteilung 
Regterungstommiffariat eine Konferenz mit den 
ten der Kleinkaufleute ab, auf der die Peeisliſte 
die Artikel des erſten Bedarfs feſtgeſetzt wurde. 
ſoll Weizenmehl 0000 82 Groſchen, amerlkoniſches, 
1,20 Zl., Kartoffelmehl 1,05 Zl., Kartoffeln! 
Krakauer Grütze 1,30 Zl, Peilgraupe 92 Gr., 5 
zucker 1,40 31, Würfelzucker 1,70 Zl., Salz % 
für ein Kilo koſten. 1 Deka Tee ſoll 20 bis 2000 
1 Deka Kaffee 10 bis 15 Ge, ein Päck hen 3 
28 bis 35 Gr, 1 Kg. Reis 1 bis 1.50 31. PT 
fett 450 31, 1 Deka Hefe 6 Gr., 1 Klg. Stärke 2, 
Eifig 25 Gr. die Flasche, 1 Liter Petroleum 30 
Waſchſeife 1,70 Zl., amerikaniſches Schmalz 4 
koſten. (p) 


en 
inſti 
0 


Verte 


für 


Kliſtall⸗ 


Pflanzen 


1 
0 


Wohin gehen wir zu Weihnachten? Die | 
Frage wird ſich jeder vorlegen, der nicht nur im Fa 


lienkreiſe, ſondern auch in einem größeren 


Kreiſe vol 


Freunden und gleichgeſinnten Menſchen frohe Stunden 


verbringen will. Dieſe Möglichkeit gibt uns 
gruppe Lodz Zentrum der D. S. A. P., die am 
ihr traditionelles Weihnachtsfeſt veranſtaltet. 
Programm des Feſtes iſt fo geſtaltet, daß es für 
und jung etwas bietet. Beſonders Gi 
Aufführung des Weihnachtsſtückes von I 


1. Feiel 


Da 


die Dil 


tg 


bet 


2 [7 
„Vorderhaus und Hinterhaus“, in dem äußerſt tüctlR 


n 
Kräfte, wie Frl. Knote, Johann Richter, Eo 
Semmler und Guſtav Heilmann mitwirken. Das Phe 


gramm und der gemütliche Teil des Feſtes werden ten. 


allen Beſuchern frohe Weihnachtsſtimmung erwe 
Das Feſt findet im Saale des Sport⸗ und Turnvele 
Zakontina 82, ſtatt. 

Mißbräuche beim Bau des Wege 
Lagiewaiki. Vor einiger Zeit wurde eine 


i 


ausführen ſollte. An ihrer Spige ftand u. a. ein 


Schendel. Wie alle Wegebaugeſellſchaften fo 
auch dieſe der Auſſicht der Staroſtei unteiſtellt. 


n9 


1 
geſellſchaft gegründet, die den Wegebau nach Lage ge 6 
würde 


30 


iſt die Staroſtei Mipbräuden auf die Spur gekomme⸗ 


u. zw. wurden Quttungen auf höhere Summen 
ſtellt. Der Staroſt ſetzte ſich ſofort mit dem 


Schendels anordnete. (p) 

Verhaftung von Geldſchrankknacker g., 
einigen Tagen berichteten wir von dem frechen Ein 
in die Kanzlei des Notars Kahl in der Petrſkauet 
Die energiſchen Nachforſchungen der Polizei führten 


Verhaftung der mutmaßlichen Täter. Eine Pol zeiggeh 
’ 


lung drang in der Nacht zu Donnerstag in die 


aus 
Staat? 


anwalt Mandeckt in Verbindung, der die Berhaftid 
Bet 
oh 5 
10% 


hir 


nung des bekannten Kaſſeneinbtechers Boleslaw cher 
wrocki in der Zafontna 10 ein, wo ſie die Einbte e 
Adolf Rupp und Boleslaw Kaliſt antrafen. a abi. 


wurden verhaftet und nach dem Gefängnis abg 
Polizeirazzia in Konditoreien. Die 127 

hatte in E ſah ung gebracht, daß in einer ganzen 

von Konditoreien und Restaurationen Hazardſpiele 


lizel 


ihe 
in 


„ 


) 


j 


| \ . 
* 


. 
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hem Auf? 
rordnung 


7 
erwecken 


= 

Dr 

= 
- 


* 
= 
* 
8 
EL 


len. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 352 


Mittelalter mit Radio. 


Das neue engliſche Gebetbuch. 


Wir haben ſeine zeit über die Kämpfe um 
das neue Gebelbuch der anglikaniſchen Kirche 
berichtet. Das bisher gebräuchliche Gebetbuch ıft 
nach der Rüdberufung Karls II. auf den eng ⸗ 


liſchen Thron im I ihre 1662 verfoßt worden: 


im Zeitalter der einſetzenden engliſchen Konter 
revolution nach dem Sturze C omwells. Im 
Jihre 1906 fanden die, wie man ſicht, nicht 
lehr dihenden E⸗gländer heraus, doß ihr aus 
dem ſechzehnten J ihrhundert ſtammendes Gebet 
buch veraltet ſei, und es wurde eine Kommiſſion 
eingesetzt, um es den Bedürfniffen der neuen 
Zet und den neuen kirchlichen Strömungen 
anzupoſſen. Gut Ding braucht Weile, und fo 
vergingen zwei Iihrzehnte mit emfiger theolo 
giſcher Arbeit, mit hitzigen Glaubensdistuf- 
ſionen; der T xt des neuen Gebelbuches wurde 
eıft vor einem J ihre veröff ntlicht. 

Seit etwa ſiebzig J hien macht ſich in dem 
engliſchen Proteſtantismus eine Tendenz be⸗ 
merkbar, die eine Anräherung an den ıömi- 
ſchen Katholizismus ſucht. Dagegen wenden 
ſich viele Proteſtanten, ader auch die Ar hänger 
der vielen freien evangeliſchen Sekten, die zwar 
der anglikaniſchen Küche nicht angehören, fie 
aber dennoch als ein Stüd der engliſchen Ber- 
loſſung dem papiſtiſchen Eu fluß entziehen wol. 
Wie in den Zeiten der Reformation, 
erſcholl in Verſammlungen, Zeitschriften, auf 
Kirchenſynoden, kirchlichen Veranſtoltungen, ja 
während der Gottes dierſte der Ruf: „Kein 
Papismus!“ Neben den Berichten über 
die Baumwollt örſe in Mancheſter, über den 
Ausbau der Laf flotte, über den werdenden 
chemischen Welttruſt, über die Verſeſſungskom⸗ 
milfion in Jidien und die Reorganıfierung der 
Kohlendergwerke, fand man in den vergangenen 
Monaten in den greß'n englischen Zeitungen 
ebenſo ausführliche Artikel über die verſchic⸗ 
denen Formen des heiligen Abendmohls, über 
die Morgengebete, mit, für oder ohne das Wohl 
ergehen des Königs. 

Nun wäre das an fi nur ein Zeichen der 
tiefen Religioſität des engliſchen Volkes in allen 
leinen Schichten, und wenn der heut ge Menſch 
dieſe Atmolphäre des ſiebzehnten Jahrhunderts 


etwas mulfiz findet, fo gehört fie eben zu den 


Eigentümlichkeiten dieſes auch forft merfwür- 
digen Volkes. Aber die anglikaniſche Kirche ift 
in England die Staatskirche beſitz' poli- 
tiſche und wirtſchaftliche Privilegien, der König 
muß bei feiner Thronbeſteigung den Eid leiſten. 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(29. Fortſetzung.) 

„Wie groß denn? Sei doch nit ſo rabiat, Bubche. 
Ein paar Sonderling', wo dasſelbe Faible haben, 
werden ihr gratulieren, und in den Fachzeitungen 
Ba fie ein Weilche über fie und über die nen’ 

tung.“ 

„Ueber uns ſprechen fie nur, wenn fie uns vor 
der Welt herabſetzen lönnen.“ Er fuhr ſich mit beiden 
Händen zornig in die Haare. „Ma, ich veiſtehe deine 
Ruhe nicht. Onkel Repeier hat feine beſchränkten 
Krämeranſichten. Et handelt hier mit Blumen wie die 
in Aachen mit Kleiderſtoffen. Aber unſer Fach verträgt 
doch eine höhere Auffoſſung. Können wir uns denn 
nicht von ihm emanzip eren?“ 

„Eman—z pieren?“ Stockend wiederholte fie das 
Wort. Ja — wo denkſt du denn hin, Bubche? 
Warum? Und mit welchem Necht? Wo ihm ſo viel 


Dank ſchuldia if.“ 


„Dank? Es kam ihm doch nur ſeiner Tantieme 
halber darauf an, einen möglichſt hohen Piozentſatz 
heraus zuſchlagen. Aber er dat Raubbau geniebe n. 


Anſehn genießt die Fuma heute nicht mehr.“ 


„Was ift bloß in dich gefahren? Ich erkenn dich 
ja gar nimmer, Viktor.“ 

„Ach, Ma, ich hab' ſo eine Sehnſucht in mir, eine 
wirkliche Aufgabe zu erfüllen. Das hat mich von 
Aachen hierher getrieben. Aber hier ih’s nicht andeıs 
als dort. Krämerei überall. Und es bleibt wir nichts 
anderes zu tun, als was jeder kleine Kommis auch 
tun Be ſag doc 5 Shaniefs wil 

„Jo, ſo ſag' doch nur um Himmels willen: was 
möchteſt du denn zu tun haben?“ 


—— 9 2 


Lodzer Volkszeitung 


die wahre Lehre der proteſtantiſch reformierten 
Kirche zu ſchützen, und ſo wurde die Entiſchei⸗ 
dung über den Text des neuen Gebelbuches 
eine ſtaatspolitiſche Aufgabe. Das 
engliſche Parlament (das Oberheus nahm das 
Gebelbuch an, das Unterhaus lehnte es hın- 
gegen ab), das über die vom Staat zuzule ſſende 
Form des heiligen Abendmohles atftımmie, ift 
ein Süd des ſterdenden Mittelalters, 
eines Mittelalters mit Ton's mit Flugzeugen. 
mit Radio, mit flü ſiger Kohle, aber dennoch 
eines, das nur in den techniſchen Bedingurgen 
des Lebens, nicht aber in dem Bewußtſein der 
Menſchen überwunden iſt. 


Kor bball. 


Um die Meifterfhoft des Deutſchen Gymno ſiums 
ſchneller zu beenden, fanden am Dienstag, den 20. 
Dezember, 3 Spele, und zwar aus jeder Gu ppe eins, 
ftaıt. In der C Gipppe fonden ſich die Ma nnſchoſten 
der U Teta I und der O Teitio II gegenüber. Noch 
ſeht lar gweillgem Spiel firnien ſchheßllch übenolc end 
die Unter Teitonet mit 12:6. Im zweien Kon pf, 
B. Gtuppe. Ich man die zwei Mannſchoſien von „Acco“ 
und ter U Sekunda II. Obu eh „Ncco“ eine phyſiſch 
gut entwickelte Mannidofi biegt, konnte fie id gegen 
die ſchnellen und Idukfibeien Eeluntaneı nia t bihoup⸗ 
ten. So ſiegten denn auch die letzteren, die ein peläbr 
licher Meiſteiſchaſtetandidat find, im Verhäunis 24:18 
Nun begann das Hau piſpiel des Abends, das Taffen 
in der A Gıuppe zwischen den Mann chaſten der beiden 
Obe n⸗Saekunden. Die Gegner waren im offenen Feld⸗ 
Ipiel wohl ebenkürtip, unſer dem Kobe jedoch waren 
die Siſlimer den O Sekunda 1 enſſa li fine: und wie ſen 
eine gute Schußfcerheit auf. Tos Spiel wurde wöĩh 
tend der ganzen Zeit in ſa oem Ten po gelührt und 
war reich an pon nenden Momenten, die jedoch teilweiſe 
unausgenötzt blieben. Es ſiegte ſchließlich die routiniers 
tere Monnſctoſt der O Sekunda I im Verhältnis von 
85:14, ſich zwei Pun tie fiteınd. Ein guter Schieds⸗ 
uchter war wie gewöhnlich Herr Odeilehter 8 8 55 

Schr 


Deutſchlaund — Rubland, 


Der Arbeiter Turn⸗ und Eporbund Deutſch⸗ 
lands hat den ſporilſchen Veitehr mii Rußland obge⸗ 
brochen. Unliebſame Eiſcheinungen anläßlich der Ruſſen⸗ 
ſpiele in Deuiſchland, hervorgerufen tells durch Nuſſen, 
durch die Kommuniſtiſche Paitei und den Roten Front⸗ 
tämpfeıbund Hatten zu dieſem Eniſck luß geführt. Nun 
hat der Hohe Rat für phyſiſche Kum in Mos kau in 
einem Schreiben die unliebſamen Vorfälle bei den Ich» 
ten Spielen zugeſtanden und eine Unteiſuchung und 
Beftrofung der Schuldigen zugeſogt. Ebenſo find, ſei⸗ 
nem Schreiben noch, die Verantwoitlichen für die nad» 
läſſige Beantwortung der Schreiben des deutſchen Bun⸗ 
des voiſtandes beſtraſt worden. Dem Wunſch um Wie 
deraufnahme von Verhandlungen wind der deuiſche 


Freitag, den 23. Dezember 1927 
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Bundes verſtand nocklemmen und dabei Garantien fü 
die Verhinderung lünfıiger Wider wärlgteiten im ges 
genſeiigen Sportwperkehr fordern. 

Es ſpricht dafür, doß der Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sponbund Deutſchlonds auf dem Gebiete der Leibes⸗ 
übungen in vorbildlicherweiſe bahnbrechend wükt, wen 
ſeine Lehiſchriſten und Bundesorgoane dom Aus lond 
immer mehr angeſordert weiden. Um den Vereins- 
betrieb vielennger und reichholuger zu geſtollen, emp⸗ 
n der leckniſche Ausſchuß des Schweizer Aıbeiiers 

un- und Sportverbandes feinen Vereinen dringend 
ab 1928 den „Boriuiner“ und die „Freie Spontwoche 
zu abonnieren. Die „Freie Sportwoche“ iſt das Dipa 
der deutſchen Arbeiterſuf baller, Turnſpieler, Leichialhl 
ten und Minteripostler und hat bescndere echniſche 
Teile für Fußball und Tuinſpiele. „Vorturnen“ und 
„Freie Spoiſwocke“ werden im eigenen Berlog (Aube 
ter: Turnveilag, Leipzig, Fick teſtraße 86) hergeſtellt. 


— | 

5 Bo xl du der ke mf Ungarn — Tſchechoſlowa 
kei. Die Nationalmonnidoiten der Amateutezver 
bände von Ungarin und der Tſchechoflowalei naſen ir 
Budopeft im Länderkompf zujammen. Wie zu eımar 
ten war, nugen die Ungoin einen überlegenen Sieg 


davon. Der in acht Gewichts kloſſen ausgenagene 
Kampf endete mit 14:2 Punkien zugunſten de 
Magyaren.] 


Eine Tome beim Targia: Flore, Rennen. Aus 
Prog wid gemeldet, daß die bekennte iſcheck oflewallſg 
Yuicnrbilfohhesin, Frou Junk, beolſichngt, ſich su 
dos Targo Florio Rernen 1928 onzun lden. Si 
wäre die eiſte Dame, die das ſchweie Rennen be 
ftreiten würde. 

Welimeiſter Evenfen geldlogen. Tie i 
Os lo qusgenoagenen Eis Sd nellopſen Fıcdien oveg 
zeid neien Sport Die Eenjation des Toges wor di 
Nie detloge des Welim eiſteis Evenfin im 5000 Meter 
Laufen durch ſeinen Londsmann Conlien, der di 
Eirde in 8:56 2 Minuten zuröcklegte, während Evenſen 
8:57 3 Minvien berötigie. Den dritten Aletz belcpt 
N. Olſen in 9:05.2 Minuten vor Roald Yarjen 9:06, 
Minuten 

Zb yszke Cyganicwiez geſchlagen. Der ite 
lieniſae Sa weite wichtsiinper Giovor si Noſcevich, de 
kürzlich von dem Amerikaner Joe Silken beſtegt wurd 
warf in N⸗vyok den polniſch amenkaniſchen N na 
Stanislaw Zbyezlo nach einer Kampfzelt von 34 Mi 
nuten. Auch ein anderer italieniiber Ringer, Repat 
Gardini, war am gleichen Abend ſiegreich, indem er de 
Amerikaner Stanley Ei dnıy in 4:27 auf die Schulte: 
legte. Nafcevich erhielt einen Silberpokal, der vo 
dem italteniſchen Opernſänger Deniamino Gigli ge 
ſtiftet war. 


Filmſchan. 


Kino Dswiatowe. „Pat und Patachon al 
Machthaber“. Die Handlung halb Fabel, halb Charakte 
bilder aus dem jun pfigen Spießerleben. U bedruch 
wird der Film mit „luſtiges Drama“. So etwos pık 
es auch? Oder ſoll das etwa ein Spoit fein? Ge 
legenheit dozu gibt es genung in dieſem Bilde. Ede 
auf das Epiekerium,. Im Beipropramm eine p fant 
amerikaniſche Farce ſowie die Reife Pilſudlkis noch Ge 
und zuck. A S. 
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„Für die Ehre des Hauſes möcht' ich wirken. Für 
den künſtleriſchen Ruf. Irgendwie. Zunächſt einmal 
all die Geſchma ckloſta keiten aus dem Katalog entfernen: 
alles, was Onkel Rispeter hier eingeführt hat und 
worauf er ſich fo fabelhaft viel einbildet.“ 

„Das hieß doch direkt ſeinen Geldbeutel nehmen 
und ihn ins Gräbele werfen. Du biſt ja nit recht 
geſcheit, Bub. Und die Dummheiten haft du dir bloß 
ausgeheckt, weil die knitze Krott da von nebenan mit 
ihren großen Rofinen anfängt!“ 

Viktor aimete tief auf. „Vielleicht. Jedenfalls 
ſchäme ich mich vor ihr.“ 

„Seht wird mir's aber zu bunt. Das dumm’ 
Mädelche wird mir Jetzt auch noch meine Rub’ rauben. 
Ich ver bitt“ mir die Redensarten, Vikior. Zu ſchämen 
bräuchn'ſt dich bleß, wenn du heut noch an dem Mädche 
hängen tätft, das dir falıblätig den Lauſpoß gegeben 
bat. Bericht mich? — Ich will nur wünſchen, doß 
der die Holfart licht bold ausgenieben wird. Mit 
Schulden hinten und Schulden vorne ſänat die da ein 
nichartiges Gein’ an. Nit einmal das Hemtden, wo 
fie anhat, gehört ihr. Und du verlangſt, ich ſoll mo» 
möglich noch atemlos vor Relpıkt zu ihr aufgucken. Gib 
doch acht, wie lang die Heitlich keit da drüben neicht. 
Dein armer Großvater hat für fie ſchon die zweite 
Hypothek auf fein Grundfiid aufgenommen. Jitzt iſt 
ihr Kredit am End'. Und wie wird's kon men? Ber 
ganten wird fie. Das ſogt ihr der Onkel voraus, und 
der iſt ein geriebener Geſcköftsmann, der feine Sach“ 
veifſeht, wenn er ſich auch nit auf Garte⸗Kunſiftüd“ 
einläßt. Wenn du gescheit wälſt, dann teiſt du dir 
ſagen: Loß fie doch ſpekulieten, in Jahr und Tag ift 
der Kiach da, und dann kaufen wir die ganze Sach 
für einen Poppenſtiel ouf, und dann find wir fie für 
alle ewigen Zeiten los.“ 

Es ging ihm durch und durch, wie fie das in 
ſchaifem Hohn, im Vorgenuß ihres Triumphs ausſpiach. 

Katarina von Haus und Hof verjagen —! 


„Ich wünſche iht das Unplück gar nicht,“ ſagte e 
gepreßt, „ich kann nur die Voiſtellung nicht vertrage 
daß fie uns alle über flügeln fol... Ich gönne ik 
den Sieg nicht. Ich will vor ihr nicht gedemültig 
daſtehn!“ 

„Das iſt ja alles fo krankhaft, Viktor. Warn 
du bloß noch an das ſchrecklich' Mädche denkſt! Ach ner 
daß du die Verittung noch immer nit los bit. Ma 
kann ſich ja ordentlich um dich grämen.“ Und Fre 
Dora ſpiach ſich in eine Erregung hinein, daß fi 
ſchließlich zu weinen begann. „So viel hat man fü 
dich getan, auf den Händen hat man dich getragen 
und du bift fo wüſt zu einem!“ 


Tagelang ging ſie ſchmollend an ihrem Stieſſoh 
vorüber. Mit ihrem Veiter beſpioch fie es wieder un 
wieder: es war nichts als ein Geſpenſt, das den Jun 
gen veileitete und narıie. Onkel Rise peter lächelte nı 
dorüber und ſagte in feinem fanjt ergebenen Tor 
„Unfere Stunde wird ſchon klemmen, Dorchen!“ 


Da flürmte Viktor eines Abends in gößter Au 
regung ins Haus. Die Bulldogge [prang ſoſort i 
großen Sätzen um ihn herum, da fie feine Auftegun 
meikte. Or kel Ris peter, der von Frau Dora zu Krebſe 
und Ffi ſichbowle eingeladen war, wartete auf d 
Veranda in feiner himmliſchen Geduld auf den Begin 
der Abend mahlzeit. Viktor halte ſich veiſpätet. G 
ſagte ober kein Wort zu feiner Entſchuldigung, ſonder 
walf atemlos feinen Panoma auf den nächſten Peddig 
iohtſeſſel und hielt eine auffollend gioßblütige, gelb un 
lachsroſa geflammte Nelke in die Höhe. 


„Seht! Hier! Bitte! — Das iſt die neue Züchtu 
von Katarina Lutz!“ | 

Die Wirkung war außerordentlich. Viktor ſah e 
wie ſich beide verfärbten. War es ein Erſchrecken, wo 


es puter Neid, er konnte es nicht entſcheiden. 
(Fortſetzung folgt) 


Her Film als Zeitſpiegel 


Wie er es werden ſollte und was man aus ihm machte. 


ede Zeit ſchafft ſich die Kunftform, die ihr gemäß ift und 
ihrem Weſen entſpricht. Die ſpezifiſche Kunſtſorm unferer 
Zeit iſt der Film. Nur er vermag das Tempo unſeres Zeit⸗ 
alters, das Fieber, von dem der geſellſchaftliche Organismus 
der Gegenwart geſchüttelt wird, in ſeinen auf⸗ und ab⸗ 
ſteigenden Kurven ſeſtzuhalten. Der Zeitgeiſt hat ſich hier 
bas Inſtrument geſchaffen, das allein ſein Weſen voll und 
ganz auszudrücken vermag. 
b Hieraus ergibt ſich die vitalſte Aufgabe des Films: Zeit 
ſplegel zu ſein. Eine Aufgabe, der er ſich nicht immer bewußt 
iſt. Denn ſonſt müßte er ſich ungleich intenfiver, als es bis⸗ 
her geſchehen fit, einem Gebiet zugewendet haben, das förm⸗ 
lich darauf zu warten ſcheint, von der Kamera durchleuchtet 
u werden: der Geſtaltung des ſozialen Lebens. Für den 
Film ergibt ſich die Miſſion, zum Inſtrument der ſozialen 
Geſetzgebung zu werden. Dazu iſt freilich die Vorausſetzung, 
das Leben zu zeigen, wie es wirklich iſt. Der Ehrgeiz des 

Fmſchöpfers, der einen ſoziglen Film machen will, muß 

Darin beſtehen, ein unverfälſchtes Dokument der Wirklich⸗ 

leit zu geben, in dem die Zeit ſich ſelbſt erkennt. Indem er 

ſozlale Mißſtände naturgetreu aufzeigt, kann er den An⸗ 
toß zur Aenderung geben, was ſchließlich der Endzweck 
eder ſoztalen Kunſt iſt. R 5 
1 Der ſozlale Film hat zu zeigen, wie die Entwicklung der 

Perſönlichkeit durch das Milieu, in dem ſie lebt, durch die 
birtſchaftlichen Verhältniſſe, in die fie hineingeboren oder 
bineingezwungen iſt, bedingt, wird.“ 

Mit dieſen verheißungsvollen Worten begann vor uns 
gefähr einem Jahre die deutihe Filminduſtrie den Vertrieb 
der ſogenannten „ſoztalen“ Filme. Man las das und hoffte. 
Aber leider — es iſt bei der Hoffnung geblieben. Zwar 
überſchwemmte uns (auch in Danzig) eine Flut dieſer 
ſoziglen“ Filme, aber fie zeigen nicht nur nicht — wie ver⸗ 
sprochen wurde — 
ie find nicht nur in der Tendenz verlogen, ſondern fie 
werben neuerdings zur Erheiterung eines „beſſeren Publi⸗ 
tums“ auf die Menſchheit losgelaſſen. 

Im vorigen Jahre waren dieſe Art Filme nur auf Volks⸗ 
berdummung angelegt. Und ob die Filme nun heißen: „Die 
da unten“, „Die Verruſenen“, „Menſchen untereinander“, 

„Kreuzzug des Weibes“ oder „Die Unehelichen“ — überall 
trat die gleiche Abſicht zutage, zu zeigen: die bürgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft iſt gar nicht To ſchlimm. wie fie gemacht wird. Das 
Leben eines „Stiefkindes der Geſellſchaft“ wurde zunächſt 

mit feinen kleinen Schatten⸗ und zum Schluß mit den großen 
Sonnenſeiten vorgeſpiegelt. Immer gab's ein gutes Ende: 
Die liebe. hnliche, allerbarmende bürgerliche Geſell⸗ 

schaft no! öffneten Armen das geſtrauchelte „Stief⸗ 
kind“ wie hegte und pflegte es und machte es dann 
zu einem ibn m nützlichſten Mitglieder. Nach dieſen Filmen 
mußte es geradezu eine Luft jein, „Stiefkind der Geſellſchaft“ 
zu ſein. Nichts war von dem wirklichen Leben des Prole⸗ 
tariats zu ſehen, nichts von ſeinen Kämpfen. Wenn man ſich 
herbeiließ, die Welt etwa einer Berliner Arbeitervorſtadt 
in ihrer ganzen Tragik, mit Hinterhöſen, zerlumpten und 
hungernden Kindern, dumpfen Kaſchemmen uſw. als Milieu⸗ 
ſchilderung (frei nach Zille) in den Film aufzunehmen, fo 
war der Ton bewußt oder unbewußt auf einen traurigen 
„Humor“ geſtimmt. 
Aus dieſem „Humor“ hat nun die deutſche Filminduſtrie 

Kapital geſchlagen. Sie hat die Tendenz: „Volksverbum⸗ 
mung“ etwas zurückgeſetzt und dafür in den Vordergrund 
die Deuiſe geſchoben: Volkserheiterung durch Umbiegung 

ſozialer Probleme ins „Amüſante“. Das ganze Elend einer 

en Klaſſe iſt für die Hugenberge des deutſchen 

Ums alſo nicht dazu da — wie bei den Ruſſen — die furcht⸗ 
bare Lage des Proletariats zum Bewußtſein zu führen und 
das Verſtändnis für aus der Not heraus erklärbare Delikte 
zu wecken, fondern es wird im Gegenteil dazu benutzt, das 
in den Logen ſitzende gute Spießertum luſtſpielend zu 

unterhalten. Fa . 

Der neue „heitere Zillefilm“: „Schwere Jungen, leichte 

Mädchen“ in dem mit den Leiden des Proletariats auf dieſe 

Weiſe Schindluder getrieben wird, iſt deshalb keine Ent⸗ 

gleiſung. Er iſt ein Verſuch, mit dem Namen Zilles, durch 
„ſcherzhafte“ Behandlung ſozialer Probleme das Publikum 
Su fangen. Gelingt der Verſuch — wird dieſer Film die 

Schablone für eine weitere Filmſerie dieſes Genres fein. 
Es iſt deshalb notwendig, nachdrücklichſt geen dieſes Treiben 

zu proteſtieren. 

Die Frage der „künſtleriſchen“ Qualität iſt bei der Be⸗ 
urteilung dieſer Machwerke von untergeordneter Bedeutung. 
Die Tendenz iſt das Ausſchlaggebende. Und je künſtleriſcher 
die Tendenz verwertet wird, um ſo gefährlicher iſt ſie, um ſo 
mehr iſt ſie zu bekämpfen. f Ad. 
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Ein Schlag 


gegen die Realtion 


iſt jeder neugewonnene „Volks⸗ 
zeltungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
verbeſſert die Ausſichten im Kampfe 
der Arbeiter. Angeſtellten und Beamten 
für günſtigere Lebensbedingungen. 
Jeder neu gewonnene Kämpfer 
verſtärkt unſre Front! 


Werbt deshalb für die 
1 „Lodzer Volkszeitung“ 


! 


1 


das Leben, wie es in Wirklichkeit iſt, 


ſtreifen unterbrochen und zerfallen in viele kleine, zum 


Im Schatten der Titanen. 


Wie durch die großen Filme die Schematiſierung herbeigeführt wird. 


Nachahmer lernt ungefähr die Art, wie der Film aufgebaut 
wird, wie die Großaufnahmen verteilt werden; aber es feblt 


Der große Erfolg, den die meiſten ruſſiſchen Filme in 
Deutſchland erlebten, beruht natürlich zunächſt auf ihrer 
künſtleriſchen Vollendung, aber darüber hinaus auf der Los⸗ 
gelöſtheit von ſedem üblichen Filmſchema, das ſowohl in 
Deutſchland wie in Amerika und in Skandinavien gebräuch⸗ 
lich iſt. Der Film hat im Laufe der Zeiten verſchiedene 
Typen entwickelt, etwa den hiſtoriſchen, den geſellſchaftlichen 
oder den grotesken Film. Dieſe Typen bedeuten noch nicht 
von vornherein ein ſeſtliegendes Schema. Hier find außer⸗ 
ordentlich große Unterſchiede möglich. Man denke an die 
Behandlung der Maſſen bei Griffith in dem hiſtoriſchen 
Film „Zwei Waiſen im Sturm der Zeit“ oder bei Lubitſch 
in der „Madame Dubarry“. Beide Filme ſpielen in der 
franzöſiſchen Revolution, behandeln alſo annähernd den 
gleichen Stoff. Aber während Griffith ſeine Regie von An⸗ 
ſang an auf die wilde Bewegtheit der Maſſe einſtellt, läßt 
Lubitſch den Sturm allmählich aus der ruhigen Maſſe ent⸗ 
ſtehen, und während Griffith die ſchauſpieleriſche Leiſtung 
durchaus ſummariſch behandelt, verſucht Lubitſch, jedem 
Schauſpieler ein eigenes Geſicht zu geben. Am Ende ſind 
zwei Filme entſtanden, die durchaus verſchiedene Welten 
gehen. Die Gefahr einer Schablone beruht alſo nicht in der 
Bevorzugung irgendeines Genres, ſondern in der ſtrikten 
Nachahmung eines Muſters, das ein genial begabter Regiſ⸗ 
ſeur oder Schauſpieler auſſtellte. 


Da „Sumurun“ und „Madame Dubarry“ von Lubitſch 
den großen Publitumserſolg bebeuteten, wurden Stücke im 
gleichen Stil immer weiter fabriziert. Weil Czerepy und 
Otto Gebühr mit ihrem „Fridericus“ jenjationellen Erfolg 
erzielten, folgte eine Hauſſe von Filmen, in denen irgendwie 
Friedrich der Große herumgeiſterte. Durch einen Zufall hat 
man eine Saite in der Seele des Publikums zum Schwin⸗ 
gen gebracht, und dieſer Zufall wird dann fofort ausgebeutet. 
Am eklatanteſten zeigt ſich das bei den Operettenverfilmun⸗ 


gen, die vor zwei Jahren begannen, angeregt durch Dr.“ 


Ludwig Bergers „Walzertraum“. 


Es iſt nichts gegen ein Schema zu ſagen, wenn es, wie 
bei den amerikaniſchen Groteskkomikern, 
neues Leben erhält. In der Regel verkalkt es jedoch. Der 


z 


Bon „Seanne Rey“ zum , Schlächtenbunnler“ 


Die neuen Filme in Berlin, 


Die Kulturfilme werden in Deutſchland infolge einer un⸗ 
innigen Filmpolitik immer mehr in den Hintergrund gedrängt. 
Für einen eingeführten müſſen zwei Funde werden. Die Folge 
iſt, daß wir ſo gut wie gar keine ausländiſchen zu ſehen bekommen, 
und daß man ſich ſaſt ausſchließlich auf die Herſtellung von Spiel⸗ 
Kae verlegt. Schöne Landſchaſtsaufnahmen, die man ſonſt um 
hrer ſelbſt willen vorführt, werden in mehr oder weniger kitſchige 


a ak . hen fieht man jetzt in „Petronella“ 
r aus der 


oͤne Bi 
rer Romantik nicht mehr zu begeiſtern vermag. Das 
he einer Dorfgemeinde hängt von einer verjunfenen Glocke ab, 
die ein Sonntagslkind hebt, das ſich damit eine Braut ergattert. 
Aber man ſollte ſich im deutſchen Film etwas mehr mit den Werk⸗ 
tagskindern beſchäftigen, deren Schickſal uns viel mehr angeht. 
Nach dem Roman Ilja Ehrenburgs hat die Uſa einen großen 
I „Die Liebe der Jeanne Ney“ herausgebracht. 5 W. 
ab ſt, der Regiſſeur der „Freudloſen Gaſſe“ und „Geheimniſſe 


Schweiz zwiſchen einer Geſchichte, die uns mit 


einer Seele“ iſt mit dieſer 5 in die erſte Reihe der Regiſſeure 


herückt, Er hat fiel von den Ruſſen gelernt. Er arbeitet mit großer 
donzentriertheit auf das Bildmäßige hin und verſchmäht alles 


Ueberflüfſige, hat außerdem vorzügliche, durchaus echt wirkende 


Typen zur Verfügung. Aber dieſer Film iſt, obwohl ihm gute 
ſchauſpieleriſche Faſtungen (Edith Johannes, Brigitte Helm, Fritz 
Raſp, Wladimir Gokoloff, Siegfried Arno) zu Hilfe kommen, nicht 
einheitlich. Er beginnt ſehr breit mit der Schilderung der ruſſiſchen 


Revolution, und man muß die Sachlichkeit loben, mit der dieſe 


Revolution ohne bürgerliche Voreingenommenheit dargeſtellt wird. 
Aber für die Kriminalgeſchichte, die ſich dann in Paris daraus 
rege hätte es dieſes weltgeſchichtlichen Hintergrundes nicht 

urft. 5 T 

Zwei verfilmte Romane geben nicht viel herz „Eheſkandal“ 
nach Daudets „Fromont jun. und Risler ſen.“, eine reichlich blaſſe 
und konventionelle Ehebruchsgeſchichte aus der ſogenannten guten 
Geſellſchaſt“, für deren Schlafzimmergeheimniſſe wir kein Inter⸗ 
eſſe mehr, geſchweige denn irgendwelche Sympathie auftreiben 
können. Wer vermag das noch tragiſch zu nehmen, wenn ein Fabri⸗ 
kant um einer leichtſinnigen Frau willen fein Gejchäft ruiniert? 
Dieſe Romane — auch „Dr. Beſſels Verwandlung“ — 
ſind nicht ins Filmiſche aufgelöſt. Sie werden durch 1 ell Text⸗ 

il reiz⸗ 
volle, aber eben nicht durch das eigentliche Filmtempo zuſammen⸗ 
Feine Richard Oswald hätte aus dem Thema von 

m deutſchen Soldaten, der ſich aus Verzweiflung über eine ehe⸗ 
liche Enttäuſchung in einen Franzoſen verwandelt, weit mehr her⸗ 
ausholen können. Er verzeltelt ſich an elegante Zimmereinrich⸗ 
tungen und vergißt darüber, daß ex Menſchen darzuſtellen hat. Man 
freut ſich immerhin über eine Epiſode, die dem Antiſemitismus 
entgegentritt und ein paar, wenn auch viel zu ſchüchterne Ver⸗ 
ſuche, im pazifiſtiſchen Sinne zu wirken. 

Die Amerikaner zeigen zwei Luſtſpiele, die ſich durch flottes 
Tempo und menſchlich geſehene Typen auszeichnen, Durchſchnitts⸗ 
produktion, nicht etwa Spitzenleiſtungen. Das eine Mal kann man 
ſich freuen über „Laura La Plante als „Fräulein Witwe“, 
wie ſie eine Verwechflungskomödie mimt, um zu einer Verſicherungs⸗ 
police zu gelangen. Das andere Mal gelangen zwei „Schlachten⸗ 
bummler“, amerikaniſche Soldaten, aus der Kriegsgefangen⸗ 
18 t nach Arabien und erleben allerhand tolle Abenteuer mit einem 

ädchen und ihrem blutdürſtigen Anhang. Schade, daß dieſe luſtige 
Geſchichte einen unangenehmen nationaliſtiſchen Beigeſchmack hat! 


Neue Filmgeſellſchaften in Polen. Durch die im nächſten 


Jahr bevorſtehende Einführung eines Kontingents für Aus⸗ 


landsfilme (auf je 20 ausländiſche Filme ein inländiſcher) 
hat ſich das Intereſſe an der polniſchen Filmproduktion merk⸗ 


Ju uch belebt. Faſt jede Filmgeſellſchaft in Warſchau beab⸗ 


ſichtigt, eine Abteilung für Filmproduktion einzurichten. 
Bezeichnend iſt, daß der größte Teil der neuen Produktions⸗ 
geſellſchaften ſich die Beteiligung ausländlſchen Kapitals ge⸗ 
tichert dat. Die neu gegründete Filmgeſellſchaft „Standard⸗ 


immer wieder 


Wohl und 


ihm der Geiſt, der dieſe Dinge zu einer künſtleriſchen 
heit zuſammenſchweißt. 


Ein⸗ 


An ſich iſt der Vorgang durchaus 


verſtändlich. Keine Bühne verlangt jo viele Neuſchöpfungen 
wie der Film. Woher den Stoff nehmen?. Die Zahl der 
Filme, die ein genialer Regiſſeur mit hochbegabten Schau⸗ 
ſpielern im Laufe eines Jahres herſtellen kann, iſt außer⸗ 
ordentlich gering und ſteht jedenfalls in keinem Verhältnis 
zu der Nachfrage. Es iſt alſo begreiflich, wenn die Kleinen 


das Vorbild der Großen nachahmen, weil ihre Einbild 
kraſt nicht ſchöpferiſch genug iſt. Es iſt doch ſelbſtver 
lich, daß das große Publikum wiederum Werke ſehen 
die den großen Werken in irgendeiner Beziehung ä 


ungs⸗ 
ſtänd⸗ 

will, 
hnlich 


find, und von denen das Publikum das gleiche Erlebnis er» 


wartet, 


Doch die Schematiſierung geht weiter. Sie beſchränkt ſich 
nicht allein auf die großen Umriſſe eines einmal geſchaffenen 
Vorbildes, ſondern greift auf die kleinſten Details über. 


Vor allem leidet darunter die 0 8 
Amerika mit ſeiner Normierung des Filmmenſchen 
als das verheerende Beiſpiel angeſehen werden, 


ſchauſpieleriſche Leiſtung. 


kann 
Dieſe 


Mechaniſierung hat auf Europa übergegriſſen. Lil Dagover 


3. B., die unter anderen Geſten auch die der blaſierten 


Welt⸗ 


dame beherrſcht, wird nun unentwegt in Rollen beſchäſtigt, 


in denen ſie nur die Geſte der Weltdame zu zeigen 
Schließlich läuft ſich aber die Begabung feſt, und es iſt 


hat. 
frag⸗ 


lich, ob die Dagover noch andere Rollen mit der gleichen 


Vollendung ſpielen kann wie früher. 
Es iſt für die Filmproduzenten und Filmregiſſeure 


leich⸗ 


ter, mit Schaujpielern zu arbeiten, die auf einen beſtimmten 


Typ feſtgelegt ſind. Auch das Publikum weiß ſoſort, 


wenn 


ein Name auftaucht, wie die Rolle einzugruppieren iſt. Das 
iſt ſehr bequem, aber leider wird der Film und der Schau⸗ 
ſpieler dadurch in gleichbleibendes ertötendes Schema hineine 


getrieben, und beſtimmt werden die Propheten Recht 


behai- 


ten, die mit Hinblick auf Rußland dem deutſchen und ame 
kaniſchen Film ein baldiges Ende vorausſagen, wenn da 


Schema, in dem der Film erſtarrt iſt, nicht durchbrochen wird. N 


Film“ in Warſchau wird ſich mit der Herſtellung kurzer Ein⸗ 


und Zweiakter befallen, um dadurch eine Lücke in de 


r bis⸗ 


herigen polniſchen Produktſon auszufüllen. Der Regiſſeur 
der neuen Geſellſchaft heißt Bernardi, der Hauptope rateur 


Blaſſak. f 


Schädigt der Film die Augen? 


Die amerikaniſchen Aerzte ſagen: „Nein!“ 


Ein amerikaniſcher Aerztekongreß hat ſich unläng 
der Frage beſchäſtigt, ob der Kinobeſuch die Auge 


ſt mit 


n an- 


ſtrenge, und inwiefern ſich ſchädlſche Wirkungen auf unſere 


Sehkraft ergeben können. Die Aerzte 


find dabei zu dem 


Reſultat gekommen, daß der Film im allgemeinen die Augen 


nicht ermüdet. Wenn Beſucher 
Schmerzen klagen, ſo liegt das durchweg daran, da 
an ſich Schlechte Augen haben, jedoch fo nachläſſig 1225 
nicht die Augen unterfuchen zu laſſen. Sie werden 
gerer Betrachtung anderer Gegenſtände genau di 


chmerzen verſpüren wie beim Film. Auf gefunde Augen 


S 

fbi das Lichtbild nur dann eine Schädigung aus, 
dem Film zu nahe oder zu ſchräg gegenüher ſitzt. 
meiſten Kinos beträgt deshalb auch der Abſtand vo 
ſucher zur Leinwand mindeſtens 6 Meter. 


i egter 
im Eſchtbildth ſie f 


über 
chon 


Wer alſo üb 


ſchlechte Augen verfügt, ſollte ſich nach Möglichkeit nicht Fr 


weit nach vorn oder zur Seite ſetzen. Die beſten Plätze MM 


die Augen befinden ſich in der Mitte. 


0 äften ließ das In⸗ 
Sexuelle Probleme im Film. Vor geladenen Gäſten ließ das 
ſtitut für Sexualwiſſenſchaft in Berlin qwei Yuftlärungaitlme Or 


rollen. Der erite der beiden: „Das Geſetz der Liebe“, dem 
an Pflanzen und Tieren das ſexuelle Geſchehen un! 
geeignet, in der heranwachſenden Jugend die ſexuelle 825 
zu bekämpfen, ſie mit Ehrfurcht vor den Problemen 


pflanzung und der Mutterichaft zu erfüllen. Der uch 5 


„Die Homoſexualität“, befaßt ſich ſpeziell mit dem ge ellſcha 


Problem der ‚gleichgeichlechtlichen Liebe. Der Fi 


üglich 
Fort⸗ 
Film: 
ſtlichen 


Film iſt ſchlecht ner 


macht, die Handlung ſüßlich und litſchig, die propagandiſtiſche prül⸗ 


denz ſogar feilweiſe danebengelungen. Der Film iſt von der Prüfe 


ftelle wegen angeblicher Propaganda für die Homoſexualität ver⸗ 


boten. ! 
foren, wenn man ihn nicht ſieht. 


Pilſudſti im Film. Eine Warſchauer Filmgeſellſchaft hat 


o beſchamend dieſes Verbot ift, jo wenig hät man vek⸗ 


einen Vertreter nach Genf entſandt, um den dortigen Auf⸗ 
enthalt des Marschall Pilſudſtt im Film feitaubalten. CB 
ſind auch Aufnahmen während der Sitzungen gemacht w 


den. Der Genfer Film⸗Bilderbogen fol bereits in 


dieſer 


Woche in Warſchauer Lichtſpieltheatern zur Vorführung 


gelangen. 


„Das Gelobte Land.“ Als erſtes der Werke Wladislam 
Neymonts, des 1925 verſtorbenen polniſchen Nobelpreis⸗ 


trägers, iſt ſein Roman 


find ausſchließlich polniſche Kräfte verwendet worden. 
ſoeben in den „Palace*-Lichtipielen uraufgeführte 


„Das Gelobte Land“ („Ziemia 
obiecana“) verfilmt worden. Bei Herſtellung dieſes F 


Da 
neue 


Filmwerk wird von der Warſchauer Preſſe als eine Großltat 


der polniſchen Filminduſtrie geprieſen. 


Die rufſiſchen Jubiliäumsfilme. Die ſowſetukrain iet 
ftaatliche Filmgeſellſchaft Wufku hat, wie aus Kiew geme 13 
wird, folgende neue Filme herausgebracht, die zugleich at 
Huldigungen zum Sowſetjubiläum gedacht ſind: Zegeh n= 
nach dem bekannten Roman von Fjodor Gladkow: „Je 


— ein technisch intereſſanter Trickfilm, der die ſtaatspoliti⸗ 


ſchen und kulturellen Errungenſchaften der Ukrainiſchen 


Sowjetrepublik veranihaulicht; „Dujeproſtrol“ (das 


große 


Dujepr⸗Waſſerkraftwerk); „Wie das geſchah“ — eine 8 5 
der ſtaatsumwälzenden Ereigniſſe in der Ukraine von der 
Februarrevolution bis Oktober 1997; „Ottober⸗Chronik“ — 
eine Bilderreihe, zuſammengeſtellt aus Aufnahmen von 


bisherigen Oktober⸗Jahresſeiern in der Ukraine. 
Luciano Albertini wurde für die nächſtjährige P 
tion der Aaſa⸗Film A.⸗G. verpflichtet. 
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Zarzad Telefonöw Lödzkich 


Lodge r Doldeoeselflune 


podaje do wiadomosci, ze w kwieiniu 1928 roku wyjdzie 2 druku 


Spis Abonentöw Eödzkiei Sieci 
Telefonöw na rok 1928. 


Spis bedzie zawierat dziat alfabetyczny i dziat podiug branz i zawodöw. Dziat alfabe- 
tyczny spisu bedzie redagowany przez Zarzad Telefonöw, o ile zatem Ww tym dziale PP. Abo- 
nenci pragna Wprowadzic jakiekolwiek zmiany zechca zwracac sig do Zarzadu Telefonöw, 
Przejazd Nr. 38, Biuro Redakcji Katalogu, lub telefonicznie, telefon Nr. 8, W godzinach od 


9—14 najpôzniej do dnia 20 stycznia 1928 r. 


Dziat drugi nieoficjalny bedzie obejmowal adresy i ogloszenia, umieszczone wedtug 
branz i zawodöw. Przyjmowanie ogloszen do tego dzialu zostalo powierzone wylaczuie Tow. 
2 0. p. „Reklama Polska“, reprezentacja w kodzi, ul. Nawrot Nr. la, tel. Nr. 26-89 dokad 


PP. Abonenci zechcg zwracac sie po informacje. 


Zaznacza sie, ze w Spisie Abonentöw bedg umieszczone tylko te adresy i ogloszenia, 
za ktöre naleznosc zostanie calkowicie wplacona do kasy Zarzadu Telefonöw, ul. Przejazd Nr. 38, 


najpöZniej do dnia 1 marca 1928 roku. 


Karten, Domino und Würfel veranſtaltet werden. Die | 
Polizelbehölden haben daraufhin vorgeftern eine Razz a 
vetanſtaltet. Gegen Abend umſtellten ſtarke Bolızet 
abteilungen die Konditoreien von Bernheim unter der 


Fiema „Bitftol“ in der Petilkauer 30, „Aftoria“ in der 
Peuikauer 27 und die Reftaurattion von Schmul Fiel. 
mann in der Zawadzka 6. Dann drangen die Poli⸗ 
‚sten ein. Die Gäſte wurden einer R vifion unter⸗ 
zogen, wobei es ſich herausſtellte, daß viele von ihnen 
Line Perſonalaus weiſe beſitzen. (p) 


Selbſtmord unter den Rädern der Straßen; 


bahn. Vorgeſtein um 8 Uhr abends waren die Vaſ⸗ 


ſanien in der Brzezinſta Zeugen eines schrecklichen Tat. 
Unter die Räder eines vom jüdiſchen Friedhof kommen ⸗ 
den Wagens der Linie 1 waıf ſich fo plötzlich ein Mann. 

m Motorführer war es unmöglich rechtzeitig den 

agen zum Stehen zu bringen. Als der Wagen hielt, 
ſtellte es ſich heraus, daß dem Unglücklichen der Kopf 
vollkommen zermalmt worden war. Der Tod war auf 
der Stelle eingetreten. Die Perſon des Mannes konnte 


nicht ſeſtaeſtellt werden, da er keinerlei Papiere bel ſich 
alte. (p) 


Unfall bei der Arbeit. In der Fabrit von 
J. Lange in der Wulczanſta 51 geriet die Ke pernika 43 
wohnhafte Arbeiterin Tatjana Lenke in das Getriebe 
einer Maſchine, wobei ſie ſich erhebliche Verletzungen 
an der Hund zuzog. Ein Wagen der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte fie nach einem Krankenhaus. (p) 


Vor Freude Über das Große Los geſtorben. 

Der Betiler To mani, der in Udine (Italten) im grögten 
Elend lebte, hatte ein Los von einem Unbekannten ge» 
ſchenkt bekommen. Als er erfuhr, daß er den Haupt⸗ 
gewinn in Höhe von 200000 Lire gewonnen hatte, fiel 
er vor Freude zu Boden. Nachdem er zu ſich gekommen 
war, erlitt er einen ſchweten Wahnſinnsausbruch und 
mußte ins Itrenbaus geſchafft werden. Hier veiſtarb 
er nach einigen Tagen. — Der Schenker des Loſes 
iſte dagegen vor Aerger, daß er den Treffer fortgab, 


verrückt werden. 


Donna Juana. In Chikago ſtand dieſer Tag. 
eine Frau unter der Anklage der Polygamie vor Gericht 
Einem ihrer Gatten, Alex inder Kertinanow, war ein 
Buch in die Hände gefallen, in dem ſeine Frau ein 
halbes Dutzend Adreſſen von Männern verzeichnet hatte. 
Er wurde elferſüchtig und ſtellte einen der Männer, 
Michel Dornachef, zur Rede. Dieſer war höchſt erſtaunt. 
z Kathtyn iſt meine legitime Frau“. ſagte er. „Sie iſt 
ſeit einigen Monaten auf Reiſen.“ Alexander Kerrina» 
now ſetzte nun feine Nachforſchungen fort und machte 
noch drei Gatten feiner Frau ausfindig. Die fünffache 
Gattin wurde zu fünf Jahren Kerker verurteilt. 


Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 

G. Antoniewicz, Pabian cka 50, K. Chondzinſtt, Petri⸗ 

kauer 164, W. Sotolewicz, Przejazd 19, R. Rembie⸗ 

Unſti, Andrzefa 26, J. Zundelewicz, Peiuikauer 25, M. 

a 6. Zaterſta 54, S. Trawkowſka, Brzezinſka 
r. 56. (p ö 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Entweihung eines Gotteshaufes. Am 21. 


September d. 3. waren Antont Plaszynſk, Franclszet 


h manſki und Waclaw Szmyziel in angettunkenem 
Ziſtande in die Martawitenkuche in der Nawrot 104 
Arenen und hatten ſich ungebührlich benommen, die 

nweſenden beläſtigt und Trinklieder geſungen. Sie 
Wurden veihaftet und hatten ſich geſtern vor dem Lodzer 
Betrfsgericht zu verantworten, das Ptasjynjk: und Szy⸗ 
manıkı zu je 14 Tagen Atreſt veturtellte. Szmy ziel 


Wurde fteigeſpiochen. (p) 


Bigamie. Voß dem Lodzer Bezirksgericht hatte 
Rd geſtern ver 36 Jahre alte Guftao Jiske, ſtändiger 
Einwohner von Zuerz, wegen Bigamie zu verantwor⸗ 
ten. In Jihte 1914 war er in das ruſſiſche Militär 
eingezogen und an die tückiſche Front geih dt worden. 
Dott wurde er verwundet und geriet in tütkiſche Ger 
fangenſchaft, aus der er im Jihte 1919 zurückkehrte. 
Hier ftellie er feſt, daß feine Frau mit einem Geliebten 
nach Deutſchland gefahren ſei und 4 Kinder habe. Cr 
bemühſe fig daraufhin um Scheidung, die ihm nicht 
erteilt wurde. Wieder nach Zyterz zutück ze keh't, heita⸗ 
tete er im ihre 1921 eine gew eſſe Alma Tichernich. 
In Aptil d. J lief bei der Poltzer die M tteilung ein, 
daß Jeske zum zweitenmal geheiratet habe. Et wurde 
verhaftet und vor Gericht geftellt. Hier bekannte er ſich 
zur Schuld und bat um ein mildes Urteil, indem er 
anfühtte, von feiner erſten F au hintergangen worden 
zu ſein und nicht die Möglichkeit gehabt zu haben, die 
Ehe mit ihr zu trennen. Das Gericht verurteilte ihn 
zu 6 Monaten Gefängnis, wovon ihm die Hälfte auf 
Grund ‚per Amneſtie geſchenkt wurde. (p) 


Ein rablater Geliebter. In Dorfe Emilja 
bei Lucmierz war am 26 Jant d. J. der 29 Sıhre alte 
Roman Fızer mit feiner Wirtin und Gelicbien Rode 
während des Weißens der Stube in Streit geraten. 
Dabei ergriff er den Kalkpinſel und ſchlug ihr damit ins 
Gesicht, was zur Fol ze hatte, daß ein Auge aus brannte. 
Et wurde zut Verantwortung gezogen. Das Lodzer 
Bezirksgericht verurteilte ihn zu einem Jaht Gefängnis. 


Derelns + Doranſtaltungen. 


Deutſche Operette. An der Aufführung des 
Singſpiels „Das Schwarzwaldmädel“ durch die dra⸗ 
matiſche Sektion des Kirchengejangvereins der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde an der Konſtantiner 4 wirken die beiten 
einheimiſchen Kräfte mit. Es ſind dies die Damen: 
Frau Arch. E. Fiſcher, Frau Flora Abel, Frl. Landeck 
u. a, ſowie die Herren: Julius Kerger, A. Heine, M. 
Anweiler, Joſef Neumann, Otto Abel u. a. Dies allein 
beweiſt ſchon, daß die Wiedergabe dieſes Singſpiels auf 
ſehr hoher Stufe ſteht. Es würde zu weit führen, 
wollten wir nochmals die Leiſtungen der einzelnen Mit⸗ 
wirkenden hervorheben. Dieſelben ſind auf das Beſte 
bekannt und allgemein als Künſtler geſchätzt. Es muß 
daher die Parole für den 2. Weihnachtsfeiertag ſein: 
6 Uhr nachmittags Stelldichein im Lokale an der Kon⸗ 
Itantiner 4 zur Aufführung des „Schwarzwaldmädel“. 
Die wenigen noch vorhandenen Eintrittskarten ſind im 
Bildergeſchäft des Herrn L. Nikel, Nawrot 2, zu haben. 


Der Turnverein „Dombrowa“ veranſtaltet 
am erftern Weihhnachtsfeiettag, ab 7 Uhr abends, in 
feinem gänzlich neurenovierten Lokale in der Tus zynſka 
Nr. 17 eine große Weihnachtsfeier. Allen Freunden 
dieſes Vereins dürfte es intereſſieren, daß bei dieſem 
vor kurzem eine dramatiſche Sektion ins Leben gerufen 
worden iſt, die eine rührige Tätigkeit entfaltet. Zu 
dieſer Weihnachtsfeier wird ſie das erſte Mal an die 
O ffentlichkeit treten und die beiden Einakter „Wieder: 
gefundenes Glück“ und „Heimkehr“ zur Auffübrung 
bangen. Nach den Aufführungen findet ein Tanz 
ktänzchen bei der beliebten Jazjbandmuſik unter der 
bewährten Leitung des Herrn Bruno Ungermann ſtatt. 
Und fo iſt dann zu erwarten, daß ſich zu dieſer Beier 
eine recht zahlreihe Teilnehmerſchaft ein Stelldichein 
geben wird. 


Turnverein „Eiche“. Sonntag, den 1. Weih⸗ 
nachtsfetertag, findet im eigenen Vereinslokale an der 
Alex indrowſüka 128 ein Weihnachtsfeſt mit Tanz und 
Vorträgen ſtatt. Eintritt für Mitglieder, eingeführte 
Gäſte und für Mitglieder befreundeter Vereine. 


Aus dem Reiche. 


Neuwahlen in Pabianice. 


Jnnenminiſter Skladkowſki hat die Aaflöſung des 
Pabianicer Stadtrats zur Kenntnis genommen un 
den Wojewoden von Lodz erſucht, wie am ſcha ell ſt en 
Neuwahlen anzuordnen. Hoffentlich erfolgt die Auss 
ſchreibung der Neuwahlen bald und Pabtanice wird 
von der aufgezwungenen Rada Przyboczna befreit, Ein 
auſſchluß reicher Artikel über die gegenwärtigen Ber⸗ 
hältniſſe in Pabianice gelangt in der Weihnachts 
nummer zur Beröffentlichung. 


Weihnachtsaufführung des Pabianicer 
Deutſchen Gymnaſiums. f 
Die Weihnachtsſtimmung, die ſchon überall die 
Herzen ergriffen hat, hat auch in unſerem Deuiſchen 
Ey nnafium Einzug gehalten. Davon zeugte das am 
vergangenen Sonnabend aufgeführte Weihnachtsmärchen 
„Plinzeß Tauſendhändchen“ von Max Möller. Geſpiell 
wurde recht flott. Manche Leiſtungen waren ſogar be 
wundernswert. Die Hauptrolle lag in Händen von Lotte 
Kranz, die ſich der Anforderungen, die an fie geſtellt 
wurden, bravouös entledigte. Ein Beweis dafür war 
auch der Beifall. Neben ſchauſpieleriſchem Talent 
offenbarte ſie auch eine klangvolle Stimme, die in den 
Liedern, die fie vortrug, voll zum Ausdruck kam. Ihr 
würdig zur Seite ſtand Lotte Proß als Perlmunde. 
Nur war ihre Rolle etwas zu beſcheiden. Beachtens⸗ 
wert waren weiter die Leiſtungen von Alice Halber 
und Harald Steinert als Suſel und Franzel. Sie 
ſtellten in ihrem natürlichen Spiele die unſchuldigen, 
vom Leben noch nicht berührten Kinder dar. Dafür, daß 
die Lachmuskeln nicht unbetätigt blieben, ſorgte Helmut 
Schmidt als Hofbäcker. Sein Spiel als Komiker war 
einzigartig. Man ſah, in feinem Spiele ſteckte mehr als 
bloße Schule des Regiſſeurs. Die übrigen Dar⸗ 
ſteller paßten ſich mehr oder weniger dem Ganzen an. 
Die Aufführung hinterließ bei allen Beſuchern 
einen befriedigenden Eindruck. R. K. 


— 


Weihnachtsaufführung des Zgierzer 
Deutſchen Progymnaſiums. 


Die Leitung dieſer Anſtalt hat für die diesjährige 
Weihnachtsaufführung ein recht abwechſlungs eiches 
Programm zuſammengeſtellt, das mit einem Stück grö⸗ 
ßeren Umfanges, dem Mäcchenſpiel in drei Akten von 
Klara Meller „Im Reiche der Kölner Heinzelmännchen“ 
abſchloß. Das ſchöne Stück mit ſeinen vielen drolligen 
Momenten wurde von den zwölf jugendlichen Darſtellern 
ſeht ſchön gegeben. Man merkte es den Mitwirkende 
an, daß ſie in dem Spiel faſt ganz aufgingen und daß 
es für ſie eine reiche Genugtuung war, während eines 
Stündchens ſich der Illuſion hingeben zu dürfen, daß fie 
nicht mehr ſie ſelbſt, ſondern die Geſtalten ſeien, die 
uns im Märchen geſchildert werden. Darum ſchien es 
auch, daß alles etwas Natürliches und nicht elwa Ein⸗ 
ſtudiertes ſei. Das Mäcchenreich mit all feinem Schim⸗ 
mer wurde den jungen und alten Zuſchauern, die ſich 
wiederum jung fühlten, vorgezaubert. Eine gute Aus⸗ 
ſprache erhöhte den Effekt. 5 

Auch die Deklamationen des erſten Programmteils 
ſowie die vom Schülerchor vorgetragenen Lieder wirkten 
gut. Reizend war auch die „Kurze Weihnachtsauf⸗ 
führung mit dem lebenden Bild“. Heimtückiſche Abs 
ſichten ſchien Knecht Ruprecht gehabt zu haben, als er 
75 nn feines Rudjades durch den Zuſchauerraum 

egen ließ. ö 

Die Weihnachtsaufführung muß als eine gelungene 
bezeichnet werden und der Schulleitung ſowie den be⸗ 
teiligien Schülern und Schülerinnen gebührt Aner⸗ 
kennung. Am 6. Januar ſoll die Aufführung auf 
Wunſch des Publikums wiederholt werden. Wir wün⸗ 
ſchen der 2. Aufführung denſelben Erfolg wie 5 erſten. 

gma. 


c. Alexandrow. Zuwachs an Stimmen. 
Auf Grund ver angefertigten Wählerliſten iſt erſichtlich, 
daß Alex indrow einen bedeutenden Zuwachs an Sum! 
men eifahten hat, und zwar von 4237 Stimmen wäh⸗ 
rend der letzten Stadttatwahlen auf 5600. Die ſer 
are iſt auf die Vergrößerung der Stadt zurück 
zuführen. 15 

c. — Da nicht alle Familien infolge 
wirtſchaftlicher Notlage in der Lage find, ein Chrifts 
bäumchen zu ſchmücken, hat der Magiſtrat beſchloſſen 
am Sonnabend auf dem Mukiplatze einen Tannenbaum 
aufzuſtellen. Dadurch ſollen auch die Aermſten ſich am 
Glanze des Weihnachts baumes erfreuen lönnen. Zwei 
Occheſter werden den Abend hindurch konzertieren. Fült 
die Kleinen der Spielſchule finden heute Beſcherungen 
ſtatt, da der Magiftrat Beträge für dieſen Zweck bereite, 
geſtellt hat. 
000 TT 1 

Auslaubsnstierungen des Zlotz. 

Am 22. Dez. wurden für 100 Bloty ıgegadltı 

57.46 7.58 


London 48 50 Danzig 

Züri 53.10 | Auszadlung auf 2 

Berlin 46.625 — 47.025 Warſchau 57 40-1 55 

Auszahlung aut Wien, Schecks 79 19—79 
Warſchan 46 825— 47.025 Banknoten 79.10 — 19 50 
Kattowitz 46 75—4195 | Prag 878.40 
Vollen 146.775 47.975 3 


Schelftlelter: Hetur Keonig. Verantwortl. Redakteur: Aemin zerbe. 
Herausgeber; E. Auk. druck, J. Baranewikl, Zobz, Peteilaues 109. 


Helenenhof. 


Vom 6. bis einichlteßlich 8 Januar 1928 
IV. Allgemeine 


Geflügel⸗, Tauben⸗, 
Ka ninchen⸗ und Hunde⸗ 
Ausſtellung 
Gröff net von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 


Meldeorte für Ausſteller: 1. Büro des Vereins Lodzer Geflügelzüchter, 
Petrikauer 24 täglich von 2 bis “ Uhr abends: 2. Alfred Schepe, Rzaowſka 10 
(Tel. 43.73) und 8. Miszewili & Co., Diuderel, Retiifauer 111 (Tel. 7.76). 


LLL 


n fel Achtung Annie 


Seltene Gelegenheit für den 


Oelhnachts einkauf 


Zu den enorm niedrigften Preiſen verlaufen wir 


 Kinderspielsachen 


in Tauſenden von Gegenſtänden. 


Der Beſuch unſres Splelworer houſts ven flchtet nicht zum Kauf. 
Bitte ſich zu ut erzeugen 


Beſonders nünfiige Elin koufe bel irgcurgen werten den Leſern der 
„Lodzer Vollszellung“ geboten. Bei SIR e von über 10 Zl. 
15 Prozent Rab alt. 


Spiefwarenbuns „RO VAL“ Jenrinuer Ii. 
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Ausſtellung 
Rom 1926 


Oskar Kahlert. r.öd? 


Wölczahska-Strasse 109, Tel. 30-08 


. See, und Metallrahmenfabrik 
d Bernidlungsanftalt, 


Aren und Detailverkauf vonn 

Hands, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Banzwede. 


Streng reelle VBebtenung. 


Goldene 
Medaille 


1845 
[ee | 


u Geſch enke 
find Stoffe 


für Klelver, Koſtüme und Mäntel, ei 
Ather, Nelßwaren in allen Sorten, Gardinen 

f gemdenzephire in jeder Preislage 

rep de chine in allen Farben, Satins glatt n. gemuſtert, 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Baſchdecen, wie nuch eulmple u. Eoden: 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 
ken 
| Hutgeſchäft 

3 Gehlert u. R. Schrotke 


Zamenhofſa 1. 


— = 


künftliche, Gold, und 
e Goldbräden, 
orzellan 5 
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Funberſchuhe ſowie Galanteriewaren in grober Tondowſta 
5 Auswahl. 571 51 Sinwue 31. 


| Zähne 


4 Lodz en 


Im 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitalis⸗Kirche. Sor nabend, 1. Chriſtnacht 4.30 
Uhr — P. Schedler: 2. Ehrilinodt 6 Uhr — Manna- 
got; Chriſinacht in priisiher Epıicde d Ahr ned m. — 
P. Kotula. . Wahneſchtis feiertag. ½10 Uhr vorm.: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt ebſt hl. Abend⸗ 
mahl — Paſtor Wannagatz mittags 12 Uhr: Gottes; 
dienft nebn hl. Abendmahlsfeier in polnſſcher Spiache 
— Paſtax Vikar Rriſchke nochm. ½ Uhr Kindergones⸗ 
dienſtz 5 Uhr nochm. Luurgiſcher Gottestierit — b. 
Schedler. 2. Weihnachtsfeier tog. 10 r bim.: Go tes dienſt 
— Paſtor⸗Viten Frische.. Mittwoch ½8 Uhr abends: 
Bibelftunde — Paſtom Wannagat. Silveſter, 4 30 nachm.: 
Gottesdienſt — Pater Wannogat; 6 abends; Gottes- 
dienſt — Paftor Schedler; 7.80 abends: Goites dienſt in 
polniider Spioche — Poſtor⸗Vilar Friſchte. 

Armenhaus kapelle, Narutowiczitr. e. Sonnobend, 
Cheiſinacht 3 Uhr nachm — Paſtor Bitar Fuſchle 
1. Wihnadisfeiertag. 10 oorm.;: Gottesdien — P. 
Schedler. 2. Meihnachts feiertag, 10 vorm.: Gottes dienſt 
— Paſtor Schedler 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. 1. Weihnochts⸗ 
ſelertog, 4,5 nachm. Berfammlung der Jungfrauen — 
P. Woannagat 

Jünglingsverein, Kiliniti-Eirche 5g. 1. Weih⸗ 
nachts feiertag, ıdınds ½8 Uhr: Verſammlung der 
Junalinge — Pakor Vitar Rriſchke. 

Kantorat, Steralowiliepn 8 Sonnabend. Chriſt⸗ 
nacht, ½ abends — Paſton, Vikar Rriſchle. 1. Weih⸗ 
nachisfelertag. 10 vorm. Miſſte rar Hrn. 2. Meih⸗ 
nochte felertrag. IC rom. Poor Wonpogat. Ton» 
nerstag, obende 8: Bibelſtunde — P. Schedler. 
Kantorat, Baluıy, Zawiszy 38 Tonnersiao, abends 
11,8 Uher: Bibelliunde — Paſſox⸗Vifgor Rriſchke. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johonnls⸗Kirche. 1 Weihnechts⸗Jeſertog. 9½ Uhr 
vorm: Beichte, 10 Uhr: Havpigeiistienjt mit Feier 
des hl. Abendmahls — Sup. Angerſtein. (Predigttext 
1 Sch. 3. 1-6); mittags 12 Uhr: Gottes dienſt in pol- 
niſcher Sprache Ketula; nachm 3: Kindergoites⸗ 
dienſt — P. Tien » obınde 6 Uhr: Lirurgifcher Gottes. 
tienitt — p. Dietrich. 2. Meibnochis⸗Jeieriog. Vorm. 


10 Ubr: Fee eee eee eee eee — Paſior Tienich; miltogs 


an e 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiel) 
Od wtorku dnia 20 grudnia 1927 r. 


Dia doroslych poczgtek seansöw o godzinie 6. Bi 10. 
Dia milodzieiy poeczgtek seansöw o godzinie 2 14. 


Pat i Patachon jako wladcy 


(Podpory tronu) 
Wesoly dramat w 8 aktach, 
Nad program aktualny film p. t.: 


MarszaleK PilsudsKi w Genewie, 
Nastepny program: „METROPOLIS“ 


Ceny miejse dla dorostych: 1—70. 11—60, 111—30 er. 
„ mlodzieiy: 1-25, II—20. 11110 gr. 


| ‚Billiger 
Weihnachisverkauf! 


Naſtermeſſer, Rafieroppas 
rate, Taſchenmeſſer, Scheren, 
Tiſchgede cke, Wöingmaſchi⸗ 
nen, Plätteiſen, Eplegel uſw. 


M. Boesig. Glöwna 6. 


— ————ü—jß—Sð——6—ẽ ä — ſ— — 


Das Sekretariat i 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiter verbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich u. 9 bis 1 ei und von 3,30 bis 
‚30 Uhr abends 


Auskü ufte 


in Lohn,, Urlaubs und Ar beitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 


Für Auskünfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
fungen vor den zuſtändigen Gerichten duich 
Rechtsanwälte ıjt geſorgt. 


Intervention im Arbeits inlpeltorat und 
in den Betrieben feln duich den Verbands⸗ 
ektelät. 


Stellen vermittlung. 
nnn n n min nne, 


Die Jachkommilſion der Neiger, Scherer, 
| Andrcher und Schlichter empfängt Mittwochs 


* — 
— 


und Eonnabends von b bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


— — 4 ——ſ—j — ——— ͤ— —ä—ͤͤ 


Heilanſtalt 1 nz fliher Aabibe 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn 
empfängt 40 Ahr falt ö Krankheiten täglich 115 


6 Uhr abends. 
ingen gegen en Analyien en 

Syphilis —, Sperma, Sputum ulm.) 

bänbe, Krantenbefu 25 — Ronfultation 3 310 
rationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſche 
der, Quar n Elektriſier Slocntaen 

Rünflihe ene unb in-Brüden 

Un ne und . geöffnet bis 


Uhr nachm. 
7 


12 in polniſcher Sprache — Sup. Angerſtein. Sonn⸗ 
abend, wachm. 6 Uhr: Johresſchlußgotiesdienſt — Sup. 
Aigerſtein (Predig text Jok. 3, 8-17); 8 Ahr abends 
in pol iſcher Sprache — Poſtot Kıtula, 

St. Matthältirche. 1. Weihnachts⸗Feiertag. Vorm. 
10 Uhr Gones ent — Jiab. Toberſteinz nachm. 5 
Uhr: Weibl. Jugendbund We bradt: feier — Poſtore 
Vitor Lipfti. Montag,. 2. Meihrechtsſcienſag. vorm. 
10 Uhr: Gettes di nſt — Paſter Vikar Lipſktz abends 
7 Uhr: Luurgiſche An dacht — Polıo Tunid, Sonn: 
obend abends 6 Ah: Eilvefreigotiesdienfe — Tiak. 
Diberf in; nochte 11 Uhr: Jahres ſckli ßacnesdiunſt — 
Poſtor Delrich. (Am 12 Ahr nachis Glackengeläut und 
Zurmblofen an Si Matthäl.) 

Dombrowa. Dienstag. 10.30 Uhr: Gottesdienſt — 
Paſton Dietrich. 

Auguſtow. 2. Feiertag 10 Ahr: Gottesdienſt — 
Diet Dobe wein. 

Evang.»Inih Kiiche in Ar drzelt w. Sonne ber d.. 
heiligen uber d. 4 Uh. nedm.; Griesdienlt — Peſtor 
Lit ſbi. Senntog, 1 We hnogıst: ieıteg, IC Ahr vorn: 
Gottesdiinit — Palıcı Lui. Diontog, 2 Welbnochte⸗ 
ferrrtan, 10 br rom: Gottes dien it, Eon’ old, 
6 Uhr nedm.: J. bree ſchli kootiesdienit — Pofier Lirilte 

Kantorat Juſiynow Dünstcg 9. Wehr ache e 
tag, 10.10 Uhr aoım.: Gonesdienſt — Paſior Li ſti⸗ 


Evargelifde Bıüdergemeinde, Ledz, Stef. Zerem. 
ego (Fanıtı) 56. Sonnabend, 3.80 Uhr noch m. 
Chrin vag 1e nin den Kindern zuſen men Sci ria, 
3 Uhr nachm.; Weihnochts pied igt — Nrarıer Preis werk. 
Mentog, 9 Uhr: Predigt — Pfarrer Prit wel t. Eol n. 
abend. 9 Uh, obends: Predigt und Jehresſch lu feier 
mit Li besmohl. 

Konhanıynem, Dluga 14. So ntog, 6 Uhr: Weihe 
nachts pridigt — Pfarrer Preis werk. 

Boblarice, Ew. Jar ſſa 6. Sonnabend. 4,10 Uhr 
obende: GEhriinchtiiier — Pfanter P. P. Ednet 
Milfioneonpfer‘. Sonntag, 9 Uhr: Kir Dergotieedienitg: 
2,30 Uhr: Predigt — Pfaner P. P. Schmidt (Milfions- 
opfer). Dienstag, 10 Uhr vorm.! Predigt — Plaxrex 
Schmidt (Mirfionscpfer). Sonnabend, 11.30 nachts 
Jahres ſch ußſeſer. 


D 


Seeitag, den 25. Dezembes, 


Polen 


Barıgan ½m 109W 16.20 geitfriftenfhaug 
16.40 Prof Ponlotowſki: „Meihnahtsbiäude der Lö 
ket“, 1745 Mandolinen Oicheſterkonzert 1905 Urbe nta?“ 
gung von Kratau 19.80 Sport, und Körpererziehungs“ 
100 19,66 Muſitaliſche Plauderei, 20.15 Einjonie= 
onzert. 

Wolfen 280% m 1,5kW 12 45 Tilo Konzert; 17. 45 
Kammermuſik, 

Kattowitz 422m 10 K 16 40 Polnischer Sprach ⸗ 

unterricht; 17.20 Geſchichte Polens: 19.30 Vortrag. 


Ausland 
erlin 483,9 m o KW 16.30 Konzert: 20.30 „O du 
abi 21 Alfred Kerr; 22 30 17 
Königsmwufterhanten 1250 m ı5 uw 14.20 Kine 
derſtunde 16.80 Sprechtechnik) 17 „Die Wilke Frage 
im Zeualter Meuernichs““ 18 „ Folmen und Guben“; 


18 55 „Soziale Fragen im Kohlenvergbau“; 20.30 Uebere 


tragung von Berlin. 

Langenberg 468,8 m 60 b 13.05 Mittage konzert 
16.15 Bücherſunk 16.95 Ju W 1 e 
20.05 Weihnachtsfreude, 21 Luſtiger A 

Statigart % m 7kW 16.15 ae 20 Schil⸗ 
ler: „Kabale und Liebe“. 

bamburs 304,7 m 9kW 1615 „Prinzeſſin Tau“ 
ene 20 Weihnachten. 
geipzi 8 305,5 m 900 20.15 Weihnachts oratorlum 

Wien 31% m fs w 11. Vormtitogsmuſik: 16 
Nochmitfagskonzert. 17 40 Muſttaliſche Kinderſtunde : 20 
Welhnachtsſpiel aus Oberſteie mark. 

RadisstBaris 1750 m 121 W 22.15 „Der Traum“. 


Sonnabend, den 24. 92 


WPolen 


Warſchau 17.20 Kurze Anſproche des Generals 
Broblewſti an die Soldaten des Korps des ale 
17 15 Kinderſtunde: Weihnachtsabend 20 Chor u 
Sologeſänge, Weihnachislieder i 

Bojen 12.45 Schalplattentonzert: 1720 „Weihe 
nachts und Neujahrsbräude“. 17.45 Konzert; 20. 90 
Weihnachtsliederabend. 22,90 Tanzmufit 24—1 Ueber⸗ 
tragung der Mitternachts meſſe aus der Kathedrale. 

Krakau 24—1 Weihnachtsabendfeier. 


Kattewitz 16.40 Polniſcher Sprachunterricht, 17.20 


Geſchichte Polens; 22.30 Konzert. 
Ausland 


Berlin 16 Konzert: 19 30 Weihnochtsllänge. 
Breslau 1630 „Hier Welle Tausend million 1% 
Ain nage 20 Stille Nacht, Heilige Nochk⸗ 
Köln 13.05 Mittagskonzert) 
18 Orgelftunde (Alles auch Langenberg) 
Langenberg 15.45 Weihnachts märchen. 
Stuttgart 14 „Schneeweißchen und Roſenrot ” 
15.30 Konzert; 19 Rammermufit, 2U CHrifinagt. . 
rantfurt 20 45 „ Hirtenlegende“, 
ünden 16 Bübchens Weihnachtstraum. f 
81 deb dis 19 Tuimblofen; 20.10 Das Zejustind in 
andern, 
Königsberg 19.30 Weihnadtstlänge, 
Hamburg 20 Weihnacht der Einſamen. 
Rom 20.45 Weihnachts orgtorium. 
Nadio⸗ Baris 21.30 Weihnachtsabend 1 
Wien 11 Votmittagsmuſik, 16.45 „Winterlegende“ 
Traumſpiel in drei Aufzügen, 18 Chorvornäge, 20.56 
Abendmuſtk. 


herken⸗Wäſche 


warme Unterwäſche, Schals, 


Kaufe gebrauchte 
Schreibmaſchine 


sagen dice „Continental“ in gutem ' 
oden, Handſchuhe, Re u 
Genichtrme empflahie au Zeſtande. Aff an 515 0 


niedrigen Pteiſen Maria 
Czempik, Gluwna 17. 


16.30 Weihenachts 


Nr ö | 
{ A ds. Bl. 


ten, i 
Krieg 
flürze 

l 

des K 
A 
tup; 
Kamp 
die N. 
nachte 


